
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1901

18.10.1901 (No. 284)



Karlsruher Mm
,

Freitag , 18 . Oktober .

^6 284 .
Expedition : Sarl -Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschlutz Rr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden,

Borausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 6V Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet, 3 M , SbPs .

EtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum M Pf . Briefe und Gelder stet.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werdm nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktton dadurch

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — «Karlsr . Ztg ." — gestattet .

LVOL

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14 . Oktober d . J . gnädigst bewogen gefunden,
dem Vorsitzenden des Komites zur Errichtung des Prinz

Wilhelm - Denkmals , Generalmajor z. D . Wilhelm
von Wolfs in Karlsruhe , den Stern zum
innehabenden Kommandeurkreuz mit
Schwertern und

dem Bildhauer Professor Hermann Volz daselbst das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Rechtsanwalt Ernst
Bassermann in Mannheim die unterthänigst Nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich
Preußischen Kronenordens dritter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Oktober d . I . gnädigst geruht, den Landgerichts¬
assessor vr . Richard Kurzmann in Mannheim zum
Untersuchungsrichter beim Landgericht Mannheim zu er¬
nennen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 3 . Oktober d . I . wurden die Expeditions¬
assistenten

Heinrich Junker und
Karl Lauer

bei der Centralverwaltung zu Betriebssekretären ernannt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 4 . Oktober d . I . wurde Expeditionsassistent
Julius Bub in Maxau nach Karlsruhe versetzt.

Vicht-Lmüichrr ThrL
Die Beschäftigung verheiratheter Frauen

in Fabriken.
Obwohl seit dem Bestehen des Deutschen Reiches die

Gesetzgebung den gesundheitlichen Verhältnissen der ar¬
beitenden Klassen unausgesetzt die größte Aufmerksamkeit
gewidmet und insbesondere der Gesundheit der Arbeiter¬
frauen ihre Fürsorge in umfänglichster Weise hat ange¬
deihen lassen und ausgedehnte Schutzbestimmungen für
die in Fabriken beschäftigten verheirateten weiblichen
Personen erlassen worden sind , fehlt es nicht an Klagen
über Mißstände im Fabrikbetriebe mit weiblichen Arbei¬
tern . Aus diesem Grunde hatte der Reichstag am
22 . Januar 1898 den Beschluß gefaßt, den Reichskanzler
zu ersuchen, „ eine eingehendere Berichterstattung über die
Beschäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken — Um¬
fang, Gründe und Gefahren der Beschäftigung, Möglich¬
keit, Zweckmäßigkeit und Wege der Beschränkung rc . —
in den nächsten Jahresberichten der Gewerbeaufsichts¬
beamten zu veranlassen .

" Infolge dieser Resolution sind
die Beamten angewiesen worden , an der Hand einer
einheitlichen Anleitung des Reichsamts des
Innern über die in ihren Bezirken gemachten Erfah¬
rungen zu- berichten . Es fand im ganzen Reichsgebiet
eine umfassende Erhebung statt , deren Ergebnisse in den
Jahresberichten der Gewerbeaufsichtsbeamten für das Jahr
1899 niedergelegt sind . Das Reichsamt des Innern hat
nun das in den zahlreichen Berichten aus den deutschen
Einzelstaaten zerstreute und nicht immer leicht zugäng¬
liche Material übersichtlich geordnet und zusammengefaßt
in einer soeben erschienenen Schrift dargeboten, die ein
anschauliches Bild von der Fabrikarbeit verheiratheter
Frauen im Deutschen Reiche gibt und die Frage, in wie
weit die Beschäftigung verheiratheter Frauen im Fabrik¬
betriebe zu beschränken ist , wesentlich klärt .

Nach derselben betrug die Zahl der im Reichsgebiet
während des Jahres 1899 in Fabriken beschäftigten ver-
heiratheten, verwitweten oder geschiedenen Frauen 229334 ;
dazu kamen noch 1063 Frauen, die im Betriebe von
Bergwerken über Tage in Preußen thätig waren . Per- !
sonen weiblichen Geschlechts überhaupt wurden im Jahre
1899 in Fabriken beschäftigt : 2 911 Kinder , 98 664
Jugendliche im Alter von 14 bis 16 Jahren , 297 38?
Erwachsene von 16 bis 21 Jahren und 501 021 über
21 Jahre alte Erwachsene , insgesammt 899 983 Arbei¬
terinnen . Der vierte Theil aller Fabrikarbeiterinnen

ohne Unterschied des Alters war also verheirathet , ver¬
witwet oder geschieden . Von dieser Zahl entfielen auf
Preußen 93 850, auf Sachsen 50762 , auf Bayern
23115 , aus Baden 15046 , auf Elsaß -Lothringen
11 652 , auf Württemberg 8 762 . 111 194 Frauen,
also fast die Hälfte , beschäftigte die Textilindustrie , dann
folgten die Industrie der Nahrungs - und Genußmittel
(namentlich die Cigarrenfabrikation) , die der Steine und
Erden (besonders Ziegeleien ) , die Bekleidungs- und Rei¬
nigungsgewerbe , die Papierindustrie (Lumpensortir-
anstalten) , die Metallverarbeitung .

Die Veranlassung zur Fabrikarbeit lag in
der großen Mehrzahl der Fälle in der eigenen Noth der
Arbeiterin oder in der Nothlage ihrer Angehörigen" ,
veranlaßt durch Arbeitsscheu , Arbeitslosigkeit, unzuläng¬
lichen Lohn , Krankheit, Invalidität oder Tod des Ehe¬
mannes. Namentlich Witwen, geschiedene und getrennt
vom Mann lebende Frauen führen oft ein Leben voll
von Entbehrungen und angestrengtester Arbeit in häufig
noch auffallend frühem Alter ; ihre Zahl wird auf ein
Fünftel aller in Fabriken beschäftigten Frauen geschätzt .
Aus zu geringer Höhe des Arbeitslohnes des Mannes
ergibt sich die Notwendigkeit, gleichzeitig mit demselben
in Fabriken erwerbstätig zu sein , häufig für Frauen
von ungeschulten Arbeitern, während in den Kreisen der
gelernten Arbeiter der Großindustrie, die durchweg einen
auskömmlichen Verdienst zu erzielen vermögen , die Fabrik¬
beschäftigung der Frauen weit weniger üblich ist oder
sogar als anstößig gilt , wie man auch wenig findet, daß
solche Arbeiter Mädchen aus den Fabriken heirathen . In
diesen Kreisen wird vielfach Werth darauf gelegt, daß
die Frauen die Wirtschaft verstehen . Werden also
unter den weiblichen Personen, die in Fabriken Arbeit
suchen , die Ehefrauen hauptsächlich von der Notwendig¬
keit hierzu veranlaßt , so ziehen andererseits auch die
Arbeitgeber die verheirateten Arbeiterinnen wegen ihrer
größeren Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit, wegen ihres
Fleißes und guten Vorbildes den unverheirateten vor,
auf die, wie berichtet wird, vielfach gar kein Verlaß sei .

Ueber die Nachteile , welche die Fabrikarbeit besonders
für die verheirateten Frauen hat , gehen die Ansichten
der Aufsichtsbeamten auseinander. Uebereinstimmung
scheint jedoch darüber zu herrschen, daß eine Gefährdung

i der guten Sitte durch die Arbeit in der Fabrik nicht
stattfindet. Dagegen werden eine Beeinträchtigung
des Familienlebens und eine Schädigung der
Gesundheit der Frauen vielfach nachgewiesen . Die
Vorschläge , welche die Aufsichtsbeamten zu einem erhöhten
Schutze der in Fabriken beschäftigten Frauen machen ,
sind sehr verschieden . Daß ein allgemeiner Ausschluß
der Frauen von der Fabrikarbeit heute ein undurchführ¬
bares Beginnen wäre , wird allseitig betont. Ein Verbot
der Frauenarbeit in Fabriken, die in manchen Industrien
übrigens gar nicht entbehrt werden kann, würde viele
Frauen brodlos machen und die Familien in eine Noth¬
lage versetzen , falls der Lohn des Mannes nicht gleich¬
zeitig entsprechend stiege. Dagegen wird von einzelnen
Berichterstattern die schrittweise Eindämmung der
Frauenarbeit in Fabriken bis zur schließlichen gänz¬
lichen Aufhebung befürwortet .

Reichskriegsschatz und Juvalideufond.
^ Berlin , 16 . Oktober.

Die kürzlich wieder stattgehabte Revision des Reichs-
kriegsschatzes im Julius -Thurm der Zitadelle von Spandau
erinnert daran , daß das Reich noch immer Fonds besitzt,
welche aus der französischen Kriegskostenentschädigung
stammen . Insgesammt wurden für das Reich aus den
von Frankreich geleisteten Beträgen Anfangs der siebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts fünf Fonds gebildet,
der Kriegsschatz, der Jnvalidenfond , der Festungsbaufond ,
der Reichstagsgebäudefond und der Reichseisenbahnbaufond.
Von ihnen existiren jetzt noch zwei Fonds. Zuerst war
der Reichseisenbahnbaufond aufgebraucht, ihm folgte der
Reichstagsgebäudefond . Der Festungsbaufond war zur
Ausrüstung der deutschenFestungen bestimmt, ausgenommen
die in Elsaß - Lothringen befindlichen , für welche ein
besonderer Fond der Kriegskostenentschädigung entnommen
wurde . Der Reichskriegsschatz hat die Höhe von
120 Millionen Mark . Er darf nur auf Grund einer
Kaiserlichen Verordnung, welche der vorgängig oder nach¬
träglich einzuholenden Zustimmung des Bundesraths und
des Reichstages bedarf , verwendet werden. Erstreckt sich

die Mobilmachung auf das bayrische Kontingent , so ist
ein entsprechender Theil des Schatzes dem König von
Bayern zur Bestreitung der Mobilmachungskosten zur
Verfügung zu stellen . Die Verwaltung des Schatzes ist
dem Reichskanzler übertragen, steht jedoch unter Kontrolle
der Reichsschuldenkommisfion. Die letztere erstattet ja
denn auch in jedem Jahre dem Bundesrathe und Reichs¬
tage einen Bericht über den Befund bei der Revision.
An dem Bestände des Reichskriegsschatzes ist bisher nichts
geändert worden . Der Jnvalidenfond dagegen ist
seiner Bestimmung gemäß zu einem guten Theile auf¬
gebraucht . Er umfaßte ursprünglich ein Kapital von
561 Millionen Mark , das schon beträchtlich zusammen¬
geschrumpft ist . Aus diesem Fond werden die Ausgaben ,
welche zur Ausführung der Militärpensionsgesetze nöthig
sind , gedeckt . Im Laufe der Jahre wurden diese mehr¬
fach umgestaltet , die dadurch nöthig gewordenen Neu- und
Mehrausgaben wurden gleichfalls auf ihn angewiesen .
Die letzte dieser anfänglich nicht für den Jnvalidenfond
vorgesehenen Ausgaben erwuchs aus der Durchführung
des Gesetzes über die Versorgung der Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebenen, die jährlich etwa 15 Millionen
Mark kostet . Allerdings wurde der Fond für diese
Summe nur auf das Etatsjahr 1901 in Anspruch
genommen , eine dauernde Inanspruchnahme dieser Art
hätte er auch nicht vertragen , ohne daß die von ihm zu
bestreitenden Leistungen gemäß den Militärpensionsgesetzen
früherer Jahre gefährdet worden wären . Da immer von
Neuem Ansprüche an den Jnvalidenfond gestellt werden,
so ist mit ziemlicher Sicherheit vorauszusagen , daß er
mit der Erfüllung der letzten auf ihn angewiesenen Ver¬
pflichtung auch gänzlich aufgebraucht sein wird.

V Das Reich und die Arbeiterversicherung.
Die Ausgaben , welche dasReich für die staat¬

liche Arbeiterversicherung zu leisten hat , dürften
im Reichshaushaltsetat für 1902 schon eine recht statt¬
liche Höhe erreichen. Zunächst und hauptsächlich kommt
dabei der Reichszuschuß zur Invalidität - und Alters¬
versicherung in Betracht. Während in früherer Zeit die
Steigerung dieses Etatspostens von Jahr zu Jahr sich
auf die Summe von 2 bis 3 Millionen Mark belief ,
hat sie seit dem Inkrafttreten des neuen Jnvalidenverstche-
rungsgesetzes zugenommen und zwar vornehmlich , weil die
Zahl der Invalidenrenten infolge der durch das neue
Gesetz geschaffenen Erleichterung der Rentenerlangung sich
bedeutend erhöht hat . Die Steigerung des Reichszuschusses
im Etat , der übrigens auch schon in den früheren Jahren
fast regelmäßig um ganz erhebliche Beträge hinter der
Wirklichkeit zurückgeblieben war, belief sich von 1900 auf
1901 auf nahezu 4ffs Millionen Mark und hatte damit
die Summe von 34 Millionen erreicht. Man wird auf
Grund der bisherigen Erfahrungen wohl nicht fehlgehen
in der Annahme, daß der in den Etat für 1902 einzu¬
stellende Reichszuschuß den Betrag von 38 Millionen
erreichen wird . Zu diesem Reichszuschuß kommen die
Summen , welche das Reich als Arbeitgeber in den ver¬
schiedenen Verwaltungszweigen , wie Militär- und Ma¬
rineverwaltung , Reichsdruckerei u . s. w . für die drei Ar-
beiterversicherungszweige leistet. In der Müitärverwaltung
belaufen fix sich jetzt bereits auf über 1 Million Mark,
in der Marineverwaltung auf weit über Million
Mark und in den übrigen Verwaltungen auch schon auf
ganz ansehnliche Summen. In den Reichshaushaltsetat
für 1902 dürfte es nöthig werden zu diesem Behufs
nahezu 2 Millionen Mark einzustellen. Schließlich
kommen für das Reich bei der Arbeiterversicherung die
Ausgaben in Betracht, welche für das Reichsversicherungs¬
amt in den Etat einzustellen sind. Dieses Amt hat im
Laufe der Jahre und namentlich infolge der Ausdehnung ,
welche die Arbeiterversicherung und damit der Kreis seiner
Geschäfte erfahren hat , die Bewilligung immer größerer
Ausgaben nöthig gemacht. Die Summe seiner fort¬
dauernden Ausgaben ist allmählich auf 1,8 Millionen
gestiegen , und wenn auch für 1902 nicht wesentliche
Neuerungen im Reichsverficherungsamt nothwendig sein
werden , so wird sich diese Summe doch noch etwas er¬
höhen , sodaß auch hier nahezu 2 Millionen in Rechnung
zu stellen wären . Danach dürften sich die Ausgaben ,
welche das Reich für die Arbeiterverficherung zu leisten
hat , im Reichshaushaltsetat für 1902 auf etwa 4 2 Millio¬
nen Mark belaufen .



Aus dem Vatikan.
^ Rom, 15 . Oktober.

Man sagt , das nächste Konsistorium werde im Laufe
des November abgehalten werden und der Papst werde
zwei neue Kardinäle creiren , einen Spanier und einen
Italiener , so daß die Zahl der Mitglieder d s Heiligen
Kollegiums 66 betragen werde . Seit der Thronbesteig¬
ung Leo 's XIII . ist diese hohe Versammlung fast voll¬
ständig erneuert worden. Von den jetzt lebenden Kar-
dinälen sind es nur drei , die ihre Erhebung zur Kar¬
dinalswürde nicht dem jetzigen Papst verdanken : Ledo-
chowski , Oreglia und Parocchi. Leo XIII . hat 140
Kardinäle ernannt , von denen 80 Italien , 60 anderen
Nationen angehören. Wenn man erwägt , daß es beim
Beginn seines Pontifikates 63 Kardinäle gab und daß
ihrer jetzt 64 find , so ergibt sich , daß seit dem Konklave
von 1878 nicht weniger als 139 Kardinäle gestorben
sind , von denen 79 von Leo XIII . und 60 von seinen
Vorgängern ernannt wurden. Es hat demnach das
Heilige Kollegium durchschnittlich jährlich sechs seiner

l Mitglieder verloren.
Ein sehr werthvolles Freskogemälde wurde kürzlich im

Chor des Nonnenklosters entdeckt, das sich neben der
Kirche der heiligen Cäcilie in Transtevere (der Kirche,
deren Titel Kardinal Rampolla führt) befindet . Das
prächtige Gemälde stellt den Erlöser dar umgeben von
einer Glorie , in der man die heilige Jungfrau und die
Heiligen Johannes der Täufer , Paulus , Petrus , Johannes
Evangelist , Thomas , Hieronymus und Andreas sieht ,
um tvelche entzückende kleine Engel schweben . Die Länge
des Gemäldes beträgt 14 m . Professor Hermanin und
andere Kunstkenner, die es prüften erkennen alle charak¬
teristischen Züge der mittelalterlichen Malerei und
glauben dieses Werk einem Römer zuschreiben zu dürfen,
der Giotto kannte und in der zweiten Hälfte des 13.
Jahrhunderts lebte . Man hat dabei an Pietro Cavallini ,
einen der namhaftesten mittelalterlichen Künstler Roms ,
gedacht. Es wird alles aufgeboten werden , den werth¬
vollen Fund im Interesse der Kunst und der Geschichte
mit größter Sorgfalt zu konserviren .

Großhrrroglhurn Ssdru.
Karlsruhe, 17. Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf heute
Vormittag halb 10 Uhr von Schloß Baden hier ein
und empfing um 10 Uhr den Generalleutnant und
Generaladjutanten von Müller , um 11 Uhr den Präsi¬
denten vr . Nicolai und um 12 Uhr den Geheimen
Legationsrath vr . Freiherrn von Babo . Gegen 1 Uhr
kam Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin aus Baden
hier an . Nachmittags halb 4 Uhr erhielten die Höchsten
Herrschaften den Besuch Seiner Großherzoglichen Hoheit
des Prinzen Karl mit Gemahlin und dem Grafen Rhena ,
welche gestern Abend hier eingetroffen sind . Um 5 Uhr
empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenratks Geheime¬
rath vr . Wielandt zur Vortragserstattung .

** Sicherem Vernehmen nach ist der Beginn der in diesem

Spätjahre stattfindenden ersten juristischen Staats¬

prüfung auf Montag den 4 . November festgesetzt.

* Bei der heute im 13. Wahlbezirk (Donaueschingen )
porgenommenen Abgeordnetenwahl wurde Hofapotheker
Julius Kirsner (nat .-lib .) in Donaueschingen mit 56 von j
108 Stimmen gewählt.

>
* (Das zweite Kammermusikkonzert ) von Pro¬

fessor Heinrich Ordenstetn und dem Meininger Streichquartett
findet am Mittwoch den 30. Oktober unter Mitwirkung des
Kammervirtuosen Richard Mühlfeld (Klarinette) statt.

Erster Bericht des Leiters der Deutschen Süd¬
polarexpedition.

Porto Grande auf Sso Bicente,
Cap Berbische Inseln , 15 . September 1901 .

Der bisherige äußere Verlauf unserer Fahrt ist der günstigste
gewesen . Nicht ein Sturm , nur wenige Male ein kurzer und
dann, wie z . B . gestern Abend, erquickender Regen haben den

ruhigen Gang unterbrochen. Unser Aller Wohlbefinden ist daher
durch Witterungseinflüfle in keiner Weise beeinträchtigt worden, >

und alle Insassen des „Gauß « find in stetiger erfrischender
Thätigkeit geblieben . Wir verdanken dieses wohl in erster Linie .
den ausgezeichneten Eigenschaften des „Gauß« . Ich darf mir
einen eingehenden Bericht darüber bis Kapstadt Vorbehalten , will
aber schon heute bemerken , daß das Schiff seinen Zwecken zweifel - >

los in hervorragendem Matze entspricht . Sein Gang ist auch bei

stärkerem Winde nicht schnell — mehr als sieben Seemeilen

haben wir bisher nicht erreicht —, aber selbst bei Dünungen fest
und ruhig, so daß wir in unseren Arbeiten nie gehindert worden
find . Die Geschwindigkeit unter Segel könnte man größer >

wünschen . Das Steuern gebt leicht, es erfolgte in der ersten
Zeit , als wir im Kanal unter Dampf fuhren, von der Kom - >

mandobrücke aus , seit Cap Lizard , wo die Segelfahrt begann, '

von Deck aus . Die Geschwindigkeit wird sich bei leichterer Be- j
lastung als jetzt steigern ; gegenwärtig ist sie auch etwas beein - !

trächtigt durch eine schon zu Tage getretene Bewachsung des .
Schiffskörpers, welche in Porto Grande beseitigt werden wird. ,
So kann das Urthetl über Gang und Bewegungen des Schiffes ,
nur günstig lauten . , -

Das Gleiche gilt von den inneren Einrichtungen. Daß jeder .
wissenschaftliche Theilnehmcr und jeder Offizier seine eigene j
Kammer hat, ist ein außerordentlicher Vorzug. ;

Der äußere Verlauf der Fahrt ist kurz der folgende : Nach .
den unvergeßlichen Abschiedsstunden des 11 . August in Kiel !
trennten wir uns von den letzten Begleitern in Rendsburg , wo !
wir an demselben Tage bis 5 Uhr Nachmittags ankerten, um
das Panzergeschwader unter Führung Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Heinrich von Preußen passtrrn zu lassen. Dort l

: >: (Der Brieftaubenzuchtverein Blitz Karls¬
ruhe ) hat in dem abgelaufenen Sommer wieder eine rege
Thätigkeit entfaltet. Um seine Tauben , die der Verein im
Ernstfälle der Militärverwaltung zur Verfügung stellen muß,
für diese Zwecke heranzubtlden , wurden dieselben im abgelaufe¬
nen Flugjahre für die amtlich vorgeschriebene Fluglinie Köln-
Wesel — Wilhelmshaven trainirt , indem die Thiere innerhalb
dieser Fluglinie in zunächst kleinen , dann immer größer werden¬
den Wegintervallen von den Vierfür mit dienstlicher Vorschrift
versehenen bezüglichen Eisenbahnstationen oder Festungsverwal¬
tungen aufgelassen wurden , um ihren heimathlichen Schlag wie¬
der anfzusuchen . In Verbindung hiermit fanden vier Haupt¬
wettflüge für ältere Tauben statt . Am 16 . Juni von Köln , am
23 . Juni von Wesel , am 7 . Juli von Wilhelmshaven und für
junge Tauben am 22. September 1901 von Wiesbaden aus . Die
drei ersten Tauben des Herrn Blum legten 1126 m , drei wet¬
tere des Herrn Huber 822 m und drei andere des Herrn Just
749 m Fluggeschwindigkeit in der Minute zurück und erhielten
hierdurch den 1. , 2. und 3. Preis Bei diesen Wettflügen er¬
hielten außer den üblichen Geldprämien Herr Blum den ersten
Ehrenpreis und die silberne Berbandsmedaille , Herr F . Stetter
den zweiten Ehrenpreis und Diplom , Herr E . Stetter den
dritten Ehrenpreis und Diplom, Herr I . Zinser jun . den vierten
Ehrenpreis und Diplom.

V Heidelberg , 16 . Okt. Die städtischen Shmpho -
ntekonzerte unter Musikdirektor Radtgs Leitung haben
gestern ihren Anfang genommen. Die reizende Haffner-Serenade
Mozarts bildete den Glanzpunkt des Abends . Eine Sängerin
Frau la Parte - Stolzenberg entwickelte eine hervor¬
ragende Koloratur . — Im Stadttheater hat Lubliners
„Fünftes Rad« einen hübschen Erfolg erzielt. — Der Wunsch ,
es möge ein neuer Theaterbau erstellt werden , wird
neuerdings hier vielfach geäußert .

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und Ladenschluß .

Durch den Z105 ir der Gewerbeordnung wurde für Ar¬
beiter in dem dort ersichtlichen Umfange die Sonn¬
tagsarbeit verboten , durch die 88 105 s bis 105p
zahlreiche Ausnahmen vorgesehen , durch K105 § die Aus¬
dehnung des Verbotes auf andere Gewerbe vorgesehen als
in 8 105 b genannt find , in 8 105 d weitergehende landes -
gesetzliche Beschränkungen derSonntagsarbett der Ar¬
beiter zugelassen , endlich in 8 1051 gewisse Gewerbe von dem
Verbote prinzipiell ausgenommen . Der 8 41 a. der Gewerbeord¬
nung befahl dann für Ladenlokale den Schluß derselben ,
auch wenn Personal nicht beschäftigt wird, soweit nach den
Bestimmungen »über die Sonntagsarbett (88 105 b bis 105 b)
Personal an Sonn - und Fe st tagen nicht beschäftigt wer¬
den darf unter wiederholtem Vorbehalte w e i t e r gehender
landes gesetzlicher Beschränkungen. Der 8 169 s verordnet für
alle Tage lalso insbesondere die Werktage) den Ladenschluß von
9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens mit Zulassung gewisser
Ausnahmen . An diese Bestimmungen über den Ladenschluß
haben sich durch polizeiliche Anforderungen eine Reihe von
Streitfragen angeknüpft , insbesondere ob die Schaufenster
zu verhängen oder mit Läden zu schließen , ob die
Ladenthüre zu verschließen ist , ob das Aufräumen
während des Schlusses im Laden gestattet. Das
Landgericht Freiburg hat sich über diese Fragen in zwei Ur-
thetlen vom 21 . Februar und 21 . März 1901 wie folgt aus¬
gesprochen : Das Gericht nimmt an , daß die Bestimmung des
8 41 » der Gewerbeordnung lediglich untersagt, in den betreffen¬
den Zeiten in offenen Verkaufsstellen einen Gewerbebetrieb statt-
stnden zu lassen , und daß eine ausdchnende Auslegung , ins¬
besondere dahin, daß in diesen Zeiten die Schaufenster zu
verhängen oder mit Läden zu verschließen und die
Ladenthüren zu schließen seien, bet dem Charakter der
Vorschrift als einer Beschränkung des Gewerbebetriebs aus¬
geschlossen erscheine . Wann ein Gewerbebetrieb in der
offenen Verkaufsstelle als vorliegend anzusehen ist, ist aus allen
Umständen des Falles zu entscheiden . Das Offenhalten
des Ladens für sich allein ist zu dieser Annahme nicht aus¬
reichend , zumal bei ländlichen Verhältnissen , wo der Laden
häufig, namentlich im Winter , dem Inhaber und dessen Familie
zum gewöhnlichen Aufenthaltsort dient , wo der gewöhnliche ,
wenn nicht einzige Zugang auch zu den Wohnräumen des Ge - !
werbetreibenden durch den Laden stattfindet. Es müssen also ^
andere Umstände vorhanden sein, welche in Verbindung mit dem
Offenhalten des Ladens oder für sich allein auf die Absicht des ^
Gewerbetreibenden schließen lassen , das Gewerbe zu treiben, >
d . h . etwa eintretendr Kunden zu bedienen . Das Auf - ^
räumen von Waareu im offenen Laden enthält keinen
Gewerbebetrieb im Sinne des § 41 » der Gewerbeordnung. >
Der 8 139 s der Gewerbeordnung enthält eine jener Bestim- i
mungen, welche durch Artikel 14 des Gesetzes vom 30 . Juni 1900
hinter 8 139 b der Gewerbeordnung eingeschaltet worden find .
Sie find als Abschnitt VI mit der Ueberschrift „Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen« zusammengefaßt.
Rach der dem Gesetzentwurf beigegebenen Begründung haben die

empfingen wir noch einmal von jedem der mächtigen Panzer i
einen Abschiedsgruß durch drei donnernde Hurras der Besatzung ; !
in gleicher Weise wurde uns dann noch mehrfach in der Elb- .
Mündung von den dort passtrenden Kriegsschiffen und Passagier- ;
Kämpfern und zuletzt im Kanal von einem großen englischen j
Paflagierdampfer ein Abschiedsgruß gespendet . Wo der „Gauß« j
gesehen wurde, ist er auch — wohl meist an der Tonne im Mast — !
erkannt worden, und es war ein erhebendes Gefühl, auch über i
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus überall die gleichen ,
donnernden Grüße zu erhalten.

Am 12. August, Morgens halb 2 Uhr , ankerten wir in der
Elbemündung bei Feuerschiff III und blieben dort bis zum
15 . August 1 Uhr Nachmittags , um die letzten Stauungen zu
vollenden. Am 18 . August, Morgens 6 Uhr, kam die englische
Küste bei Dover in Sicht .

Am 20 . August, Morgens 6 Uhr, wurde Kap Lizard passtrt.
Am Abend des 20. August wurde die Maschine , die uns bis
dahin zur Fahrt gedient hatte, abgestellt , und so ist es für die
Zwecke der Vorwärtsbewegung , von einer kurzen Strecke bei
Madeira abgesehen , bis beute geblieben.

Am 30 . August kam Porto Santo bet Madeira in Sicht , am
31 . wurde diese Insel selbst passtrt.

Sehr nützlich war die Segelfahrt bis heute für die Fortsetz¬
ung unserer Einrichtungen und Vorbereitungen , so daß die
Schiffsräume heute ein ganz anderes Aussehen b'eten als bei
unserer Abreise aus Kiel . Der Raum zwischen den Stahl¬
zylindern zur Ballonfüllung ist entleert und seinem eigentlichen
Zwecke wiedergegeben , der Raum unter der Back zur Aufnahme
der Polarhunde bereit. Das obere Laboratorium ist vollständig
eingerichtet und in ständiger Berutzung , das untere dient als
Instrumenten - und Chemikaltenkammer.

Unsere wissenschaftlichen Arbeiten haben begonnen und find
schon übe : die Erprobung und Bereitstellung der verschiedenen
Maschinen uns Instrumente hinaus gediehen . Mit der Loth -

Maschine ist dreimal gelothet ; die Lothungen ergaben auf der
Josephinenbank unter den folgenden Positionen die nachstehen¬
den Tiefen :
I . 37° 0' n . Br .

14° 4' w . L . Gr . 487 m 36° 42' n . Br .
14° 5 ' w . L . Gr j 2490 m.

Ermittelungen über die Arbeitsverhältnisse im Handelsgewerbe
gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter in offenen Läden erforderlich erscheinen lassen Solche
Maßnahmen können nur mittelst Zwangs zur Durchführung
gelangen, und wenn auch dessen Eingreifen grundsätzlich aus die¬
jenigen Geschäfte beschränkt werden sollte , i» welchen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter beschäftigt werden , so waren doch mit
Rücksicht auf die Konkurrenz gerade die Vorschriften über den
Ladenschluß auf alle Ladentnhaber auszudehnen . Die Regierungs¬
vorlage wollte , soweit angängig, den empfindlichen Schädigungen
berechtigter Interessen des Publikums wie der Ladeninhaber
dadurch Rechnung tragen, daß die Einführung des Ladenschlusses
während bestimmter Stunden in der Zeit von 8 Uhr Abends
bis 6 Uhr Morgens oder von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens
nur auf Antrag von mindestens zwei Drittel der betheiligten
Geschäftsinhaber und durch Anordnung der höheren Verwal¬
tungsbehörde nach Anhörung der Gemeindebehörden erfolgen
kann. Die Kommission des Reichstags erörterte die Einführung
des allgemeinen gesetzlichen Ladenschlusses in bestimmten Zetten .
Allein die Regierungsvertreter traten dem entgegen , indem sie
u . a. auch darauf hinwiesen , daß für die Verhältnisse auf dem
platten Lande überhaupt der ganze Gedanke des obligatorischen
Ladenschluffes nicht paffe und daß die Mehrzahl der Ladenbesttzer
überhaupt keine Handlungsgehilfen und Lehrlinge beschäftige .
Darnach nahm die Kommisston Abstand davon , den obligatori¬
schen Ladenschluß in den Entwurf hineinzubringen. Erst das
Plenum gelangte in dritter Berathung zu dieser Entscheidung.
Aus dieser Entstehungsgeschichte ergibt sich, daß die in 8 139 «
Absatz 1 bestimmte Beschränkung des geschäftlichen Verkehrs
jedenfalls nicht weiter ausgedehnt werden darf , als sich aus
dem strengen Wortlaute ergibt. Dieser besagt , daß von 9. Uhr
Abends bis 5 Uhr Morgens offene Verkaufsstellen für den ge¬
schäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen , daß aber die beim
Ladenschlüsse im Laden schon anwesenden Kunden noch bedient
werden dürfen. Die Vorschrift dient einem ähnlichen Zwecke,
wie die des 8 41 » der Gewerbeordnung, , welche den Gewerbe¬
betrieb an Sonn - und Feiertagen einschränkt . Dort find die
Worte gebraucht: „Soweit darf in offenen Verkaufsstellen ein
Gewerbebetrieb an diesen Tagen nicht stattstnden.« Es ist nicht
ersichtlich , daß die Fassungen beider Bestimmungen absichtlich
verschieden gewählt wurden , daß insbesondere mit der erst¬
genannten neben dem Verbote deS Gewerbebetriebesnoch etwas
weiteres , nämlich ein Verschließen des Ladens ange¬
ordnet werden wollte. Wenn es der Fall wäre , so wäre das
durch die Worte, offene Verkaufsstellen müßten in der betreffen¬
den Zeit geschloffen sein, vollkommen deutlich zum Ausdruck ge¬
kommen und die Einschaltung der Worte „für den geschäftlichen
Verkehr« hätten gar keinen Sinn . Gerade durch die Einschaltung
aber ist ausgedrückt , daß nicht der Schluß der Läden überhaupt,
sondern nur ihr Schluß zu Zwecken des Geschäftsverkehrs ge .
boten werden sollte . Es kommt aber noch hinzu , daß auch schon
die Erlaubntß , die schon anwesenden Kunden auch nach 9 Uhr
noch zu bedienen , zu der Auslegung zwingt, daß an das Gebot
des Verschließens der Ladenthüren nicht gedacht wurde . Das
Gebot in 8 139 « ist identisch mit dem Verbote des Gewerbe¬
betriebes im Sinne des 8 41 » der Gewerbeordnung . Ihm ist
nicht schon dadurch zuwidergehandelt , wenn der Ladenraum
offen gehalten ist , sondern erst wenn dies in der Ab¬
sicht geschieht, noch Kunden eintreten zu lassen und etwa ein¬
tretende Personen zu bedienen .

England und Transvaal.
(Telegramme .)

* Frattkfort, 16 . Okt. Major Damant ' s Ko¬
lonne traf am 13 . d . M . hier ein . Die Komman¬
danten Roos und Meyer hatten kurz vor der Ankunft
Damant's Frankfort mit einigen 100 Mann verlassen
und sich nach Süden zurückgezogen. Damant verfolgte
sie und erbeutete sieben Wagen und Karren. Gestern
hatte Rawlinson 's Abtheilung ein Gefecht mit Meyer ,
wobei ungefähr 20 Leute Meyer 's fielen und die Bagage
erbeutet wurde. Heute vertrieb Rawlinson die Komman¬
danten Roos und Meyer aus den Stellungen bei Blaauw-
krantz und bei Rodeval. Die Buren hatten drei Tobte
und einen Verwundeten. Roos ' Adjutant und ein an¬
derer Bur wurden gefangen genommen . Die Engländer
hatten keine Verluste.

* Cradock, 16 . Okt . Leutnant Brida aus Bethulie
wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt wegen
der Zerstörung eines Eisenbahnzuges und Ermordung
eines Eingeborenen. Das Urtheil wurde bestätigt .

Auch andere occanographische Arbeiten haben begonnen,
namentlich Untersuchungen des Salzgehalts , die schon an etwa
150 Wasierproben nach verschiedenen Methoden gleichzeitig aus¬
geführt worden find . Wir benutzen sämmtliche Aräometer und
haben die Schwierigkeiten dieser Instrumente , sowie die Grenzen
ihrer Leistungsfähigkeit bereits kennen gelernt . Besonders ein¬
wandfrei funktioniren die Krümmel'schen Gewtchtsaräometer,
selbst bet hohem Seegang . Sehr beachrenswerth ist die Methode
zur Bestimmung des Salzgehalts mit dem neuen Pulfrich 'schen
Eintauchrefraktometer , welche unter allen Verhältnissen vor¬
trefflich anzuwenden ist und ein sehr sicheres Arbeiten gestattet.
Nur bedarf es zu deren einwandfreier Ausnutzung noch
genauerer Konstantenbestimmungen, als ich sie bisher habe.
Sämmtliche Wasserproben find gleichzeitig titrimetrisch auf ihren
Chlorgehalt untersucht, was sehr sichere Resultate ergeben hat.
Ferner haben wir an denselben Beobachtungen über die Meeres -
bakterten vorgenommen und Kulturen angelegt, auch find wettere
Untersuchungen über den Gasgehalt des Meerwaffers eingeleitet.

Die gleichen Untersuchungen erfolgten an dem Ttefwasser,
welches bet den Lothungen oder bet Fangzügen mit heraufkam.
Zu letzteren wurden bereits die verschiedenen Netzarten verwandt
und durch zweckmäßige Verbindung mit den Dampfwinden zu
stetem Gebrauch bereit gemacht . Auf der Kommandobrücke des
„Gauß « werden Luftdruck , Temperatur und Feuchtigkeit re-
gistrirt und die so erhaltenen Aufzeichnungen durch direkte Be¬
obachtungen kontrolirt ; wir prüfen die beste Aufstellung von
Regenmessern an Bord durch die am Bug , am Heck und in der
Tonne am Großmast angebrachten Instrumente und haben auch
magnetisch über die Leistungsfähigkeit des neuen Foxapparats
verschiedene Beobachtungsreihen gewonnen. Vierstündlich und
häufiger werden meteorologische und oceanographische Termin¬
beobachtungen ausgeführt .

Da unsere Aufgaben im Süden liegen, geschieht von den die
Reise aufhaltenden Arbeiten nur das , was zur Prüfung unserer
Ausrüstung erforderlich ist .

" '

Am 11 . September Abends 6 Uhr warfen wir Anker im
Hafen von Porte Grande und erfreuten uns bei der Einfahrt
an den großartigen Gebtrgsformen der Cap Bardischen Inseln ,
die uns umgaben.



Zu den Vorgänge « in Ostasien.
(Telegramm .)

* Peking , 16 . Okt. Der kaiserliche Hof ist am
11 . Oktober in Tungkwansu eingetroffen. Da die
Wege sehr schlecht sind , verbleibt er mehrere Tage in

Tungkwansu.

Mtneße Nachricht-» »»» r -ttgra» » -.
* Breslau , 17 . Okt . Die „ Schlesische Zeitung "

meldet aus HirschbergDem hiesigen Jägerbataillon
ging gestern folgendes Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers zu : .. Neues Palais , 16 . d . M . Ich habe
den Erzherzog Ferdinand Karl , den Kommandeur
des Tyroler Kaiserjäger-Regiments Nr . 3 , zum Chef
des Bataillons ernannt . Es ist mir eine große Freude,
hierdurch dem Bataillon meine Zufnedenheit mit seinen
Leistungen kundzugeben . Möge es sich dieser Ehre würdig
zeigen .

* Posen . 16 . Okt . Der wegen Aufreizung zu Gewalt-

thStigketten steckbrieflicb verfolgte frühere Chefredakteur der

Zeitung „Praca ", vr . R atows kt , ist auf Veranlassung der
hiesigen Polizeibehörde in Breslau verhaftet worden.

* Wien , 17 . Okt . Das Abgeordnetenhaus ist
heute zusammengetreten . Der Präsident gedachte der Ver¬
lobung der Erzherzogin Elisabeth Marie und bat um
die Ermächtigung, die Glückwünsche des Hauses Seiner
Majestät dem Kaiser übermitteln zu dürfen . Unter
den Einläufen befindet ssch u . a . ein Dringlichkeitsantrag,
betreffend Revision des Zolltarifs , eventuell Abschluß
eines Zoll - und Handelsbündnisses mit Ungarn , sowie
neuer Handelsverträge mit den auswärtigen Staaten .
Die Antragsteller fordern die Regierung auf , unverzüg¬
lich dem Abgeordnetenhause mitzutheilen, welche Stellung

Pe gegenüber dem autonomen Zolltarif des deutschen
Reiches einnimmt.

* Wie « , 17 . Okt. Der Eisenbahnminister hat
unter Hinweis auf die van verschiedenen Industriezweigen
geäußerten Klagen über ungenügende Beschäftigung die
Verwaltungen der Privateisenbahnen ersucht,
ihre für jetzt und das nächste Jahre notwendigen Be¬
stellungen , bei den betreffenden Industriezweigen baldigst
und möglichst in ausgedehntem Maße erfolgen zu lassen ,
wie es seitens der Staatseisenbahnverwaltung
auch thunlichst bald geschehen werde .

* Paris , 17 . Okt. Der Finanzminister erklärte der
Don dem Budgetausschuß eingesetzten Subkommission, er
stehe dem Plan betreffend Einführung eines Staats¬
monopols für Petroleumraffinerie keineswegs
günstig gegenüber . Er begreife nicht , daß eine so wichtige
Frage , welche eingehende Vorstudien erfordere , knapp vor
der Feststellung des Generalberichts in das Budget aus¬
genommen werden solle.

* Paris , 17 . Okt. Der „Gaulois " meldet , der
Herzog von Orleans habe sich in Karlsruhe mit
seinen Anhängern lediglich über die Organisation der
royalistischen Partei im Hinblick auf die nächsten Kam¬
merwahlen unterhalten.

* Paris , 17 . Okt. Die Budgetkommission beschloß
trotz des Widerstands des Finanzministers den Antrag
auf Streichung des Kultusbudgets aufrecht zu
erhalten und ertheilte dem Generalberichterstatter den
Auftrag , diesen Antrag vor der Kammer zu vertheidigen.
Der Generalberichterstatter erklärte , daß durch diese
Streichung 44 Millionen gewonnen würden , wodurch das
Gleichgewicht 1903 hergestellt werden könnte . Man könne
dann von den andern Maßnahmen des Finanzministers
absehen . Die Kommission stellte sodann den Wortlaut
des Gesetzartikels über das Rafsinirungs - und Verkaufs¬
monopol für Petroleum fest .

* Paris , 17 . Okt . Der ehemalige Senator Rane
erzählt im „Radical "

, der russische Botschafter Fürst
Urussow habe - ermcht , während des Czarenbesuches zu
Gunsten des Generals de Boisdeffre zu plaidiren . Der
einzige Erfolg sei indessen gewesen, daß Urussow , der

Heute find unsere hiesigen Arbeiten beendet und wollen wir
nur noch die morgen eintreffende Post abwarten . Der Herr
Gouverneur der Cap Verden hat uns überaus zuvorkommend
empfangen und unsere Arbeiten in jeder Weise zu fördern ge¬
wußt . Für die Arbeiten an Land wurde uns zur Bewachung
unserer Instrumente und Zelte eine militärische Wache gestellt ,
für die Arbeiten an Bord ein Schleppdampfer, um den »Gauß"
bet den Dedtationsbestimmungen auf verschiedene Kurse zu drehen.
Pon allen Einrichtungen auf dem »Gauß " nahm der Herr Gou¬
verneur mit lebhaftem Interesse Kenntniß . Das Anerbieten,
uns zu weiteren Untersuchungen mit seinem Regierungsdampfer
noch nach der Insel Sao Antonio überzusetzen , habe ich dankend
abgelehnt, um nicht länger , als unbedingt nothwendtg , hier zu
liegen. Es ist mir aber eine angenehme Pflicht, das Entgegen¬
kommen der portugiesischen Regierung hier dankend anzuerkcn-
nen. Weiter war der „Gauß " hier Gegenstand des Interesses

, und der Aufmerksamkeit eines großen italienischen Paffagter-
dampfers und heute eines englischen Truppentransportschiffs .
Der Italiener verließ bau Hafen mit der deutschen Flagge im
Vormast und unter Glückwunschsignalen . Die Offiziere beider
Schiffe haben die Einrichtungen an Bord der „Gauß " besichtigt.

Mehrere Reihen von magnetischen Beobachtungen zu Devia-
tionsbesttmmungen konnten hier ausgeführt werden , auch
wurde eine Pendelbestimmung gemacht . Der Apparat funktio¬
nierte tadellos . Leider war es aber in der ganzen Zeit nicht
Möglich, Zeitbestimmungen zu erhalten , da es stets bedeckt war
und vielfach stark geregnet hat , so daß wir für die Reduktion
der Schwerkraftmessungen auf die beiden durch Vergleiche er¬
mittelten Uhrgänge angewiesen find . Verschiedene Fänge im
Hafen ergaben eine interessante Ausbeute , namentlich an Ein¬
siedlerkrebsen . Einige Mitglieder haben die Insel durchstreift
und geologische Studien gemacht , auch anthropologischeMessungen
vorgenommen.

Morgen gedenken wir Porto Grande zu verlassen . Unser
nächster Aufenthalt ist Ascension,' gegen den 20 . Oktober dürften
wir in Kapstadt eintrcffen. v . Drygalskt .

ich jetzt auf Urlaub befindet , nur nach Paris zurück¬
kehren werde , um sein Abberufungsschreiben zu er¬
halten .

^
* Sevilla , 17 . Okt. Die Behörden ordneten die

Schließung der Klubs an . Die bei den Ruhestö¬
rungen am meisten betheiligten anarchistischen Rädels¬
führer wurden verhaftet. Der gestrige Tag verlief ohne
Ruhestörung.

* Madrid , 16 . Okt . Die Blätter veröffentlichen
Depeschen aus Ferrel , wonach Meldungen aus Rio
Muni (Westafrika ) zufolge , dortige Eingeborene einen
Unteroffizier und sechs Soldaten der spanischen Marine¬
infanterie gefangen genommen und aufgefressen
haben.

* London , 17 . Oft . Asquith hielt gestern in
Edinburgh eine Rede , worin er auf bedeutende
Meinungsverschiedenheiten der Irländer und der eng¬
lischen Liberalen hinsichtlich wichtiger innerer Fragen
hinwies. Er trete daher für die Politik der freien Hand
ein, doch müßten die Liberalen nicht vergessen , daß Ir¬
land die eigentliche schwache Rolle und das schwierigste
Problem des Reiches bleibe .

* London , 16 . Okt . Ein Telegramm aus Alder -
shot meldet : Die schon länger andauernden Streitig¬
keiten zwischen derleichtenDurham - Jnfanterie
und dem Worcestershire - Regiment führten in der
vergangenen Nacht zu einem offenen Kampfe , bei
dem das Bajonett gebraucht und ein Schuß abgeseuert
wurde. Die Worcesters griffen mit aufgepflanzten Bajo¬
netten die Kaserne der Durham -Jnfanterie an und zer¬
trümmerten sämmtliche Fenster derselben . Fünf Mann
der Durham -Jnfanterie wurden verletzt . Die Kämpfenden
wurden schließlich von Patrouillen und der Militärpolizei
getrennt. Der Untersuchungsgerichtshof ist zusammen¬
getreten , um sich mit der Angelegenheit zu befassen .

* Halifax , 16 . Okt. Das britische Kriegs¬
schiff „ Albert " geht wegen der Unruhen in Central¬
amerika Freitag nach Panama ab.

* Belgrad , 16 . Okt. Das serbische Staatsbudget
veranschlagt die Einnahmen mit 72 820 000 Francs und die
Ausgaben mit 72 815000 Francs gegen 74 018 070 bezw .
73 992542 Francs im Vorjahre. Das Heeresbudget beträgt ,
einschließlich des bisher budgetmäßig nicht aufgeführten beson¬
deren Steuerzuschlags für Rüstungszwecke von 1,7 Millionen
im ganzen 17,021377 Francs , etwa 3 Millionen weniger als
im Jahre 1901 und über 5 Millionen weniger als im Jahre
1900. Der Umstand , daß in den letzten Jahren die schwebende
Schuld vorwiegend durch Waffenankäufe auf etwa 30 Millionen
angewachsen ist , machte trotz des Ergebnisses der Schlußrech¬
rechnungen eine Beschränkung der Ausgaben im neuen Budget
nothwendig.

* Helsingfors , 16 . Okt . Der Senat beschloß, die
Bürgeradreffe betreffend die Wehrpflichtsrage Seiner
Majestät dem Kaiser vorzulegen .

* New -Bork , 17 . Okt . Es verlautet , daß Präsi¬
dent Roosevelt in feiner Botschaft an den Kongreß
die Schaffung eines neuen Ministerporteseuilles für Han
del warm empfehlen wird.

* Washington , 17 . Okt . In den Staatshaus
Haltsvoranschlag , der dem Parlament vorgelegt
werden wird, werden für die Marine 98 910 984 Dollars
gefordert .

Ein französischer Bergarbeiterausstand .
(Telegramme .)

* Paris , 17 . Okt . Der Generalsekretär des Berg¬
arbeiterverbandes von Frankreich richtete an den
Ministerpräsidenten ein Schreiben , in welchem er bittet ,
bis spätestens Sonntag dem Verbandsausschuß bekannt zu
geben , welche Absichten die Regierung in Betreff der
Forderungen der Bergarbeiter : Achtstundentag, Minimal¬
lohn und Ruhegehalt habe . Der Derbandsausschuß tritt
am Sonntag in St . Etienne zusammen .

* Paris , 17 . Okt . Die Sachverständigen, welche
mehrere der von verschiedenen Büchsenmachern nach Mon -
ceau les Mines gesandten Gewehre untersuchten,
erklärten , daß diese Gewehre , obwohl sie noch auf 300
Meter gefährlich seien , nicht als Kriegswaffe angesehen
werden könnten , da die Züge aus den Läufen entfernt
und das Kaliber vergrößert worden sei . Von offiziöser
Seite wird erklärt , daß die Regierung gleichwohl ent¬
schlossen sei , diese Gewehre mit Beschlag belegen zu lassen ,
und zwar auf Grund des Gesetzes von 1885 , wonach
Präfekten in dringlichen Fällen ermächtigt sind , die im
Interesse der öffentlichen Sicherheit gelegenen Maßnahmen
zu treffen .

Aerfchie-eaes.
Fürst Leopold vo« Hohenzollern-Sigmariageu

begeht heute , am 18 . Oktober , sein LOjähriges militärisches
Dienstjubiläum . Am 22. September 1835 zu Schloß
Krauchenwies als ältester Sohn des am 2 . Juni 1885 verstor¬
benen Fürsten Karl Anton und der am 19 . Juni 1900 verstor
benen Fürstin Josephine, geborene Prinzessin von Baden , ge
boren, wurde er am 18 Oktober 1851 zum Leutnant L I» suits
des 1 . Garde-Regiments z . F . ernannt und am 15 . Oktober
1855 dem Regiment zur Dienstleistung überwiesen. Am 15
November 1855 erhielt er ein Patent vom 22 . September 1852,
wurde am 27 . April 1858 Oberleutnant , am 21 . Oktober 1859
Hauptmann und am 15 . Oktober 1860 Chef der 4. Kompagnie
des 1 . Garde-Regiments. Am 20. August 1861 als Major

> L l» suits des Regiments gestellt , erhielt er am 18 . Oktober
! 1861 ein Patent seiner Charge, wurde am 1 . November 1862
j zur Dienstleistung beim Husaren- Regtment Nr . 11 kommandirt ,
! am 8 . Juni 1866 Oberstleutnant , am 10. Juni 1866 von seinem
! Kommando entbunden und dem Stabe des Oberkommandos der
! 2 . Armee (Kronprinz von Preußen ) während des österreichischen
i Krieges attachirt. Am 22 . März 1868 zum Oberst befördert ,

wurde er während des Krieges gegen Frankreich dem Stabe
deS .Oberkommandos der 3 . Armer attachirt, am 22 . März
1873 als Generalmajor zu den Offizieren ä I» suite der Armee
versetzt, am 6 . September 1877 st I» suits deS Füsilier -Regi¬
ments Nr . 40 gestellt, dessen Chef sein Vater war, am 11 . Juni
1879, gelegentlich der Feier der goldenen Hochzeit des Kaffer.
Paares zum Generalleutnant befördert und am 2 . Junt 1885
Fürst mit dem Titel »Königliche Hoheit " . Am 18 . September
1886 zum General der Infanterie befördert, nachdem er am
5 . Juli 1885 zum Chef des Füsilier-Regiments Nr . 40 ernannt
war , wurde er am 19 . September 1888 st 1a suits des
1 . Garde -Regiments z . F . gestellt . Fürst Leopold ist seit 12 .
September 1861 mit Prinzessin Antonia Infantin von Portu¬
gal, Herzogin von Padua , vermählt . Bon seinen drei Söhnen
ist Erbprinz Wilhelm Oberstleutnant beim Stabe des 1 . Garde »
Regiments z . F -, Prinz Ferdinand Thronfolger in Rumänien
und Prinz Karl Anton Major im 1 . Gardc-lllanen -Rrgiment ,
kommandirt zur Dienstleistung beim Großen Generalstabe.

st Berlin , 17 . Okt. (Telegr .) Der Wettbewerb am An »
thonh - Pollok - Preis von 100 000 Francs ausgesetzt für
die beste Vorrichtung, wodurch erreicht wird, Zusammenstöße von
Seeschiffen zu verhüten oder bet solchen ZusammenstößenSchiffe
zu retten oder im Falle des Verlustes des Schiffes sämmtliche
an Bord befindlichen Personen zu retten , fand unter der Be»
theiligung von 328 Bewerbern , darunter 70 aus Deutschland,
in der Zeit vom 9 . September bis 15 . September in Havre
tatt . Die Preisrichter anerkannten zwar die zur Erreichung
größerer Sicherheit der Schifffahrt ausgewendeten Bemühungen ,
gaben aber ihre Entscheidung dahin ab , daß keiner der einge¬
reichten Vorschläge auch nur einer der gestellten Bedingungen
entspreche , und deshalb der ausgesetzte Preis Niemandem zuzu¬
erkennen sei.

4 Breslau . 17 . Okt. (Telegr.) Die »Schlesische Bolkszeitung"
meldet : Wie erst jetzt bekannt wird, wurde vergangenen Dienstag
bas russische Grenzdorf Schleusana durch Feuer vollständig
zerstört. 346 Besitzungen find vollständig niedergebrannt .
Durch Flugfeuer gerieth ein drei Kilometer entferntes Dorf in
Brand . In demselben wurden 22 Besitzungen ein Raub der
Flammen . Das Elend ist unbeschreiblich . lieber 150 Menschen
ind obdachlos . Bier Personen kamen in den Flammen um .

st Gclseukirche « , 17 . Okt. (Telegr .) Gestern find im
Stadt - und Landkreise 50 neue Typhusfälle vorge¬
kommen . Der gestrigen Berathung der medizinischen Behörden
wohnte Professor Koch und der Oberprästdent von Westfalen bet.

st Rom, 17. Okt . (Telegr .) Die Blätter bestätigen die Nach¬
richt, daß der Räuber Musolino in den Bergen bei Urbino
gefangen genommen wurde. Musolino war im Begriff stch
nachAncona zu begeben . BonZden aus Reggio herbetgeholten
Personen wurde er erkannt. Er leugnet trotzdem , der Gesuchte
zu sein .

st PortSmonth , 16 . Okt. (Telegr .) Das Untersuchungsge¬
richt entschied bezüglich des Untergangs des TorpedobootSzer-
störers »C o br a", daß der Verlust des Schiffes lediglich durch
den schwachen Bau verursacht worden sei und daß die
„Cobra" im Bau schwächer gewesen sei als die anderen Torpedo¬
bootszerstörer. Der Gerichtshof sprach sein Bedauern darüber
aus , daß die „Cobra von der Admiralität abgenom¬
men worben sei .

st Gooteborg, 16. Okt. (Telegr .) Das Schiff »Antarctic "
MitRordenskiSlds Südpolarexpedition ist heute
Vormittag von hier in See gegangen . Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge bereitete den Abretsenden lebhafte
Huldigungen.

st Esbjery , 16 . Okt. (Telegr .) Gestern Nacht 2 Uhr kol -
ltdirte aus der Höhe von Terschtlling die finnischeBarke
„Loui s" auf der Reise von Brake (Oldenburg) nach Mobite
(Amerika) mir der russischen Eisenbarke „Concordta " aus
Riga , auf der Reife von Savannalo (Mexiko) nach Hamburg
mit einer Terpenttnladung . Die Kollision geschah 100 Meilen
vom Lande. „Louis" sank augenblicklich. Die 14 Mann starke
Besatzung wurde vom dänischen Dampfer „Lacour" gerettet .

st Odessa , 16 . Okt. (Telegr .) Die erste russischePrivat «
werft , die hier angelegt wird, geht der Vollendung entgegen.
Die Kosten werden auf zwei Millionen Rubel geschätzt. Ein
neues eisernes Dock ist errichtet und bereits Probeweise in Ge¬
brauch genommen worden.

st Tschistopol , 16 . Okt . (Telegr .) Die Schiffahrt auf
dem Kamafluß ist mit der Ankunft des letzten Postdampfers
eingestellt worden.

Sroßherjogüches Ksfthe«tter-
Jm Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 18 . Okt. Abth . L.. 12. Ab .-Borst. (Mtttelpreise .)
„Der Troubadour", Oper in 4 Aufzügen nach dem Italieni¬
schen des Salvator Cammerano von tzH . Proch . Mustk von
Verdi . Azuccna : Rosa Ethofer vom Herzog!. Hoftheater in
Dessau. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 19 . Okt. Abth. ö . 12. Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Rosmersholm ", Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen ,
deutsch von A . Zink. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 20 . Okt . Abth . 13 . Ab .-Borst. (Mtttelpreise .)
„Aida", große Oper in 4 Aufzügen von Verdi , Text von
Antonio Ghistanzoni, für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Schanz . Rhadames : Fritz Remond vom Stadttheater
in Fretburg als Gast. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb
10 Uhr.

Dienstag, 22 . Okt . Abth . 6 . 12 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .)
Zum Gedächtniß Albert Lortztng 's (geb . 23 . Oktober
1801 ) . Neu einstudirt : „ Die beide « Schützen " , komische
Oper in 3 Aufzügen nach dem Französischen . Mustk von Albert
Lortztng . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

N>«ttmberukt lük L«»ti»ll>iu» »r fär sllele»r«l»g>« » . Fftse , V. 17 . Okt . 1901.
Mitteleuropa gehört auch heute noch zum Bereich eines Hoch¬

druckgebietes , dessen Kern das Innere von Rußland bedeckt )
das Wetter ist deshalb theils heiter , Heils neblig geblieben.
Im Nordwesten Europas ist eine ziemlich tiefe Depression er¬
schienen , sie scheint aber vorerst ihren Wirkungskreis nicht auf
das Festland ausbretten zu wollen , da das Ortsbarometer
nicht fällt . Es ist daher wenig bewölktes und unter Tags
mildes Wetter zu erwarten.

Wittenliigsbrodachtuagru -er Meteors!. Klalto» Kurlorutzr.

Oktober
'

16 Nachts S" U . 745 .2
17 . Mrgs . 7" U . 746 .0 i
17 . Mittgs . 2« U . . 744 .9 .

0 Nebel. ! ! !
Höchste Temperatur am 16 . Oktober : 13 .3niedrigste u, der

darauffolgenden Nacht : 4 .0.
Niederschlagsmenge des 16 . Oktober : 0.0 mm.
Wasserstand des RheiuS . Maxau , 17 . Okt.

gefallen 10 om.

Lherm. ! Lbsol.
: Keucht.

! Feuchtig¬
keit in t Wind

7 .4
"

7?5
Proi '
98 j NE heiter ' )

52 64 97 ! E bedeckt Z
14 .1 . 8 .9 75 still heiter

4 .54 m.

Verantwortlicher Nedakteur : Julius Kitz t» Karlsruda



Herbstbericht für das Großherzogthum auf 16. Oktober 1901.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichenBezirksveretne für Weinbangegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Jestetien . . . j 10 11
Oberes

110 54 IS
Rhei » thal :
Herbst abgesetzt > 70 4 280 70 26 Herbst abges

Grenzach . . . 151 12
Markgräfler Gegend

1812 68 - 75 27— 28 zml aut 900 10 4 40 78 - 85 40 zl . gut ' ?
Kandern . . . . ca . 25 ca . 4 ca . 100 65— 71 23 flau s. wenig ' — — — — —
Tüllingen . . . 58 - /. 16 940 68 - 75 26- 28 zml .gut zml .viel — — — — — - -
Feuerbach . . 34 16 544 60— 70 22 gm s . wenig 5 12 60 70 - 80 35 Herbst abges .
Mauchen . . . 95 18 1710 58 - 80 22—24 Herbst abqesctzt 5 12 60 70 — 90 24 /, „Seefelden . . . 85 6 510 55 - 63 ? flau wenig — — — — — - -
Zunzingen . . . 36 6 216 70 - 75 32 _ — — — — — i -
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K a i
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flau 1800
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Heuwetler . . . 32 - 4 - 128 - 70—85 46 ca . 80 j _ — — _ ! ._ ! _
Oberglotterthal . 19 3 57 60— 8» Noch kein Verkf . wenig , — — — — ! _ ! _
Suggenthal 16 - 10 - 160 - 70— 80 48— 52 flau „ > — — — i — — ! — ^ —

Neffelried . . . I 180 ^ 4
Ortenau un

720 70 - 75 ! 34
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flau ! - / , des > 22 - 4 - 88 - 80- 85 40 - 46 zicml ! 30!
Stcinbach . . . 1 300 18 !

!
5400 .60- 70 - 27-29 - I

/,
Herbstes!
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gm

Wieslvch . . . > 350 ! 14 !
Untere Rheingegend :

4900 60 —70 ! 35 gut zml Viels 50 ! 14 700 60 —70 ! 40 gut zl . viel

Bahnbrücken . . 6 ! 10 I
Kratchgau :

60 ! 60 26 flau zml . viel L8 10 380 65 28 ! flau zl vt>l
Ubstadt . . . . 45 ! 20 ! 900 65— 72 33 gut zml. viel 5 25 125 60 - 80 30- 40 ! gut i —
Untergrombach — l — ^ — ! — — — 90 ° 8 ° !720 ° 65—75 40 ! flau !weniz' Der neue W in wird meistens emqekellert und erst als alter Wein verkuiit . - Gemischter Wein . - Weiß-
herbst . — Außerdem wurden noch 60 dl Rothwein oeherbstet : Mostgewicbt 85 —90 Grad . - Sieinbacher Bergwein
(sogen. Umweger) wog 75- -80 Grad und kostet 37— 40 M . per Hcktoliier ° Schillcrwein.

Verlag der G . Krauu'
scheu ßofbuchdruckerei in Karlsruhe.

Da.? KMzjlmpelgchh
in der Fassung vom 14 . Juni 1900

nebst den Ausführungsbestimmungen des Bundesraths und
den badischen Vollzugsvorschristen.

Mit Erläuterungen
nach den Entscheidungen des Reichsgerichts rc.

von

Jinanzrattz .
Preis geb. Mk . 3 .60 .

Ausstellung
für künstlerischen Wandschmuck

aus dem Verla « von R . Voigtländer und Tenbner in Leipzig , sowie von
Photographien der Photographischen Gesellschaft in Karlsruhe

in dem neuen künstlerisch ausgestatteten Bibliotheksaal , Schloßplatz 24 a ,
(früheres Kunstvereinsgebäude)

Geöffnet von Sonntag den 20 . d . M . bis Sonntag de« 27 . d. M . .
täglich von 11 — 1 und 2 —4 Uhr .

Zu Gunsten der Volksbibliothek des Bad , Fraucnvereins wird an Vor¬
mittagen Eintrittsgeld von SO Pf . erhoben . Auch liegt eine Einzeichnungsliste
auf für Diejenigen, welche das Umernehmen — Verbreitung guter Schriften ,
besonders auf dem Lande — durch einen Jahresbeitrag von mindestens 2 M ,
freundlichst unterstützen wollen . N 705

Der Bibliothekausschuß des Bad . Fraueuvereins .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

N 702 .1 . Nr . 13770. Karlsruhe .
Die Lina Ebrmann geb . Reiher,
Ehefrau des Kaufmanns Wilhelm Leo¬
pold Ehrmann zu Bruchsal , Pro -
zeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt Roth-
schild , klagt gegen ihren oben bezeich -
neten Ehemann , früher zu Bruchsal,
z . Zt . an unbekannten Orten , auf Grund
unter der Behauptung , daß der Be¬
klagte ihr nach dem Leben trachte,
durch schwere Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten und durch
ehrloses und unsittliches Verhalten
eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen
Verhältnisses verschuldet habe , daß der
Klägerin die Fortsetzung der Ehe nicht
zugemuthet werden könne , mit dem
Anträge auf Scheidung der Ehe zu¬
folge Verschuldens des Beklagten

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammerdes Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe .auf
Donnerstag den12 .,Dezember1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1901 .
E - Kölblin ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

N '659 2 . Nr . 14159 . Freiburg .
Der Hausbursche Bernhard Marck
in Fretburg i . Br . , vertreten durch
Rechtsanwalt H . K . von Martini in
Freiburg i . Br ., klagt gegen seine Ehe¬
frau Joscfine geb . Bogenschütz , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , auf
Grund behaupteten Ehebruchs und
böswilliger Verkostung mit dem An¬
träge, die am 19 . November 1892 zu
Colmar zwischen beiden Theilen ge¬
schloffene Ehe für geschieden zu er¬
klären, und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg i . B .
auf
Mittwoch den 18 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, eine» bei dem
gedachten Gerichte zugelaflenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 9 . Oktober 1901 .
Stoehr , Rechrsprakt.

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Lamina .

N '7I2 . 1 Nr . 14 210 . Freiburg .
Die Sophie geb . Grether, Ehefrau des
Taglöhners Emil Huck , z . Zt . wohn¬
haft zu Grenzach , vertreten durch Len
Rechtsanwalt Schmitt in Lörrach , klagt
gegen ihren genannt n Ehemann z .
Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
wegen Ehescheidung mit dem Anträge
auf Scheidung der zwischen den Par¬
teien am 7 . Dezember 1899 zu Grenzach
abgeschloffenen Ehe wegen Verschuldens
des Beklagten - Verurtheilung des Be¬
klagten zur Tragung der Kosten des
Verfahrens und ladet den Beklagten

zurmündlichenBerhandlung des Rechts¬
streits vor dis III . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf
Donnerstag den21 .November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 12 . Oktober 1901 .
Baader ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

N-627 .2 . Nr . 13 548 . Karlsruhe .
Die K . F . Gaum Konditor Ehefrau,
Luise geb . Härlin zu Pforzheim, Pro¬
zeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt Däm¬
mert in Pforzheim , klagt gegen ihren
Ehemann K. F . Gaum , früher in
Pforzheim, jetzt an unbekannten Orten ,
auf Grund der ZK 1567,1 , 1568 B .G .B .,
mit dem Anträge auf Scheidung der Ehe .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Samstag den 14 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mir der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1901 .
l)r Walli ,

Gerichrsschreiber des Gr . Landgerichts
Ladung .

N '641 .2 . Nr . 33 468 . Mannheim .
Der Buchhändler F . Nemntch in
Mannheim , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt De . Frantz hier , klagt
gegen den Architekten Titus von
Bobula aus Budapest, dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist , früher zu Mann¬
heim wohnhaft , aus Bücherkauf auf
Zahlung von 51 M . 10 Pf ., nebst 4"/„
Zins vom 1 . Januar 1900 an.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim, Abtheilung III II . Stock ,
Zimmer Nr . 2 ) auf :
Donnerstag den 5 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 11 . Oktober 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N690 . Nr . 33559II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Otto
Mettler hier ist Termin zur An¬
hörung der Gläubigerversammlung
über den Antrag des Konkursverwal¬
ters auf Lukloo Verkauf des Waaren -
bestandes der Konkursmasse bestimmt auf
Mittwoch , den 23 . Oktober 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
II . Stock , Zimmer Nr . 8.

Mannheim, den 12 . Oktober 1901 .
Gerichtsschrciberei Gr . Amtsgerichts .

H . Ztmm ermann .
N 692 . Nr . 19 567 . K o n st a n z .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirths Ferdinand
Hechelmann in Konstanz ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichntß
der bet der Bertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
Schlußtermin auf
Freitag den 29 . Nov ember 1901 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
vor Gr . Amtsgerichtehterselbst bestimmt .

Konstanz , den 15 . Oktober 1901 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
N693 . Nr . 14 961 . Dur lach .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Lorenz Walter in Aue betr.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters ist Schlußtermin auf
Montag den 11 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor Gr . Amtsgerichte Hierselbst bestimmt .
Durlach, den 15 . Oktober 19i '1 .

Gerichtsschrciberei Gr . Amtsgerichts :
Frank .

N'691 . Nr 35 753 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Hortense Müller in
Mannheim, ScckenheimerstraßeNr . 68,
ist zur Prüfung der nachträglich an-
qemeldeten Forderungen Termin auf
Montag den 21 . Oktober 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,II . Stock , Zimmer Nr . 5 anberaumt .
Mannheim, den 15 . Oktober 1901 .

H . Zimmermann ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

N '694 . Nr . 9293 . Bonndorf .
Im Konkurs über den Nachlaß der
Karolma Preuß von Lembach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Verzeichniß der
bei der Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin bestimmt auf
Donnerstagden 7 . November 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
Vor dem Amtsgericht in Bonndorf .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenk .
Druck und Berlaa de: G . Vraun ' lch en Hofbuckdruckere : in KarlSrnve.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
« ekallutwachoug.

N .711 . Karlsruhe .
Namensänderung betreffend .

Der am 30. Juli 1877 zu Rosen¬
berg geborene Friedrch Philipp Wald¬
ecker , genannt Walter , Kaufmann in
Mannheim , möchte seinen Familien¬
namen Waldecker in „Walter " ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuches sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1901 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch .
Schellenberg.

Strafrechtspflege .
Ladung .

N'658 .2 . Nr . 37395II . Mannheim .
Der am 23 . April 1876 in Darmstadt
geborene Georg Karl Rühl , z . Zt .
an unbekannten Orten , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim, wird beschuldigt ,
daß er als beurlaubter Ersatz -Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert ist.

Ueberlretung gegen Z 360
Ziff . 3 R .-Str . - G . B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts, Abth . 9, hicr -
selbst auf
Samstag den 30 November 1901 ,

Vormittags ft .,9 Uhr ,
Vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 Abs .
2 und 3 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirks - Kommando
Mannheim ausgestillten Erklärung vom
5 . Oktober 1901 oerurtbeilt werden.

Mannheim, den 10 Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

Dietrich .
Berichtigung.

In der öffentlichen Ladung vom 5.
Oktober d . I -, etngerückt in den Num¬
mern 276 , 277 und 278 der Karlsruher
Zeitung muß es statt Theodor Bühl ,
„Theodor Rühl " heißen . N '706 .

Heidelberg, den 15 . Oktober 1901 .
Fabian ,

Gerichrsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Mim- emZtkMlfarde
mi> MekiWril .

Die Lieferung von schwarzer Stempel¬
farbe und von Farbekästchen für Metall¬
stempel soll im Wege öffentlicher Ver¬
dingung vergeben werden.

Die näheren Bedingungen können
bei unserm Rechnungsbureau — Schloß¬
platz Nr . 2, III . Stock, Zimmer Nr . 24
— wählend der Dienststunden etnge -
sehen oder auch von diesem Bureau
bezogen werden.

Die Angebote nebst Mustern sind
bis längstens
Samstag. 16 . November d . I .,

Vormittags 11 Uhr .
verschlossen , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen an die
Unterzeichnete Direktion einzureichen .

Zuschlagsfrist vier Wochen .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1901 .

Zolldirektion. N707
N-709 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Wirksamkeit vom 1 . Oktober
l . I . werden im Mannheim -württem-
bergischen Güterverkehr für Dünge¬
mittel, Erde, Kartoffeln, Rüben , Torf -
streu und Torfmull , Erze und Schlacken
in Wagenladungen die Frachtsätze des
Rohstofftartfs berechnet . Nähere Aus¬
kunft ertheilt unsere Güterverwaltung
in Mannheim .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldirektion

N708 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum bayerischen Bimzial - und Lokal¬
bahn-Schnitttarif vom 16 . Juli 1900
ist mit Giltigkeit vom 1 . d . Mts . der
IV . Nachtrag erschienen .

Derselbe kann durch unsere Güter-
stellen unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldirektion.

N710. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 16 . Oktober 1901 wird die Neu¬
baustrecke Wieslvch Stadt — Waldangel¬
loch der Nebenbahn Wieslvch—Meckes-
heim — Waldangelloch in Betrieb ge¬
nommen. Mit diesem Zeitpunkt treten
die in dem Gütertarif Badische Staats -
eiseubahnen — Badische Nebenbahnen
im Privatbetrieb enthaltenen Ent¬
fernungen in Krakt . Gleichzeitig wer¬
den für Zuckerrüben und Zuckerrüben¬
futterschnitzel im Verkehr zwischen Wag¬
häusel einerseits und Eichtershetm und
Mühlhausen b . Wieslvch anderseits er-
mäßigte Frachtsätze eingeführt.

Nähere Auskunft ei theilen die Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldtrrktion .
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